
Grosse Solidarität der Bevölkerung mit den Flüchtlingen aus der Ukraine in Polen

Brugger Unterstützung für Flüchtlinge
Plötzlich war Krieg. Und  
Jaroslaw Galek wusste: Das 
halte ich nicht aus! Nun leistet 
der Brugger mit ukrainischen 
Wurzeln erste Hilfe vor Ort.

ANNEGRET RUOFF

Jaroslaw «Jarek» Galek lebt seit vielen 
Jahren in Brugg. Doch als der Krieg in 
der Ukraine ausbrach, kamen die Erin-
nerungen hoch. Und mit ihnen die Un-
ruhe. Tagelang sass der Pole mit ukrai-
nischen Wurzeln vor dem Fernseher, 
telefonierte mit Bekannten und Ver-
wandten in seiner Heimat, und wusste: 
Das kommt nicht gut. Dann entschied er 
sich: Ich muss etwas tun! «Für mich war 
dieser Moment eine Erlösung», erzählt 
seine Frau Susanne Galek, die viele 
Jahre als Primarlehrerin am Stapfer-
schulhaus tätig war. Nur zu gut kennt 
sie ihren Mann. Und sie weiss, dass die 
Ohnmacht ihn gelähmt hätte – und mit 
ihm seine ganze Familie. «Seit er han-
deln kann, geht es ihm besser», sagt sie 
– und meint damit auch sich selbst. 

Während Jarek Transporte von 
Brugg nach Polen organisiert und vor 
Ort, in Wroclaw/Breslau, wo seine El-
tern leben, Unterstützung leistet, hält 
Susanne Galek hier in Brugg die Stel-
lung, koordiniert die Abgabe von Spen-
den, sammelt die gelieferte Ware in 
der eigenen Garage, nimmt Anrufe und 
Anfragen entgegen und ist ein wichti-
ges Bindeglied zwischen Polen und 
Brugg. Unterstützung erfährt die 
52-Jährige, die selbst fliessend Polnisch 
spricht, durch ihre beiden Kinder,  
Jan (10) und Julia (15), die ihr tatkräf-
tig zur Seite stehen, ihr die Social Me-
dia erklären, bei der Organisation mit-
helfen und mit ihr zusammen warten, 
bis Jarek wiederkommt. 

Grosses Netz an Solidarität
Die Einbindung der Social Media ist 
aktuell sehr wertvoll, ermöglichen sie 
doch die unmittelbare Kommunika-
tion zwischen Polen und der Schweiz. 
Jarek Galek berichtet vor Ort mittels 
Filmeinblendungen und Kommenta-
ren, wie die Situation aussieht, und er-

klärt, was derzeit gerade gefragt ist 
an Hilfsgütern. Der persönliche Ein-
satz unterstützt die Glaubwürdigkeit. 
Viele Bruggerinnen und Brugger ken-
nen die Familie Galek und bieten aktiv 
ihre Hilfe an. So konnte innert kür-
zester Zeit ein grosses Netz an Solida-
rität aufgegleist werden. Mittlerweile 
zählt die am 27. Februar gegründete 
Facebook-Gruppe «Brugg für die Uk-
raine» bereits 485 Mitglieder. Wäh-
rend Jarek Galek, der selbst ukraini-
sche Wurzeln hat, mit der Vermittlung 
zwischen Breslau und Brugg beschäf-
tigt ist, greifen ihm Emina Weber, zu-
ständig für Kommunikation und Koor-
dination, Fredy Diethelm, im Einsatz 
für Spenden und Marketing, und Mar-
cel Maurer organisatorisch unter die 
Arme. Maurer besitzt in Brunegg eine 
Sanitätsfirma, die das dringend ge-
brauchte medizinische Material zum 
Einkaufspreis besorgen kann. 

Zwei Transporte von Brugg nach 
Breslau liegen hinter ihm, viele Ver-
mittlungen von Material und Hilfs-
diensten bis hin zu Wohnungen: Jarek 
Galek hat seit seinem ersten Einsatz 

noch nicht viele Stunden geschlafen. 
Und ist doch noch immer voller Taten-
drang. «Was habe ich für eine Alterna-
tive?», fragt der Ausbildungsleiter der 
Plattform «lingua.com galek». «Indem 
ich die Menschen in und aus der Uk-
raine unterstütze, helfe ich mir selbst.» 
Die Aktion sei auch eine Art von Thera-
pie, betont der Brugger, der das russi-
sche Regime in Polen durch seine Vor-
fahren noch intensiv mitbekommen hat.

Unterstützung vor Ort
Unterstützt wurde die Aktion «Brugg 
für die Ukraine» auch von der Primar-
schule Stapfer. Valentina (11) und Le-
andro Wirth (9) warben hier mit selbst 
gestalteten Flyern für das Projekt – 
und das mit grossem Erfolg. Mittler-
weile konnten dank der Spenden- 
aktion zahlreiche ukrainische Flücht-
linge in Polen Hilfsgüter aus Brugg in 
Empfang nehmen. «Es berührt mich zu-
tiefst, mit wie wenig wir hier so viel 
ausrichten können», sagt Jarek Galek. 
Dass die grossen Hilfswerke dank ihrer 
Beziehungen und ihrer Erfahrung pro-
fessioneller agieren können, ist für den 

49-Jährigen keine Frage «Ich sehe 
unsere Unterstützungsarbeit in keinem 
Fall als Konkurrenz zu den grossen 
Playern», sagt Galek. «Unser Vorteil 
ist: Wir sind in dieser ersten Phase 
schneller, da wir schlanker organisiert 
sind.» Wer fünfstellige Beträge spen-
den wolle, sei bei den bekannten Hilfs-
werken definitiv besser aufgehoben. 
«Wir kennen viele unserer Spenderin-
nen und Spender persönlich», sagt Ja-
rek Galek. Das sei eine gute Basis. Da-
für hinke die Aufgleisung einer tragfä-
higen Struktur noch etwas hinterher. 
Die Vereinsgründung ist derzeit im 
Gang, auch ein Konto ist bereits eröff-
net, und Spenden per Twint sind seit 
Kurzem ebenfalls möglich. 

Ungeachtet dessen funktioniert die 
Hilfe vor Ort seit Tagen tadellos. Jarek 
Galek ist im Gespräch mit Betroffenen 
und lässt seine Facebook-Gruppe an 
seinen Erfahrungen teilhaben. Just hat 
er einer Mutter mit zwei Kindern eine 
der letzten noch erhältlichen Wohnun-
gen vermitteln können, eine andere ge-
flüchtete Frau reinigt nun die Fläche 
rund ums Haus seiner Eltern. «Sie 

wollte partout kein Geld annehmen, 
ohne dass sie eine kleine Gegenleistung 
erbringen kann», erzählt Jarek Galek. 

Die Erfahrung, dass Menschen 
kein Bargeld entgegennehmen wollen, 
macht er oft. Mittlerweile ist er erfin-
derisch geworden. «Ich schenke Ihnen 
diese Jacke», sagt er dann. Und steckt 
ein paar Geldscheine in die Tasche 
des Kleidungsstücks. «So geht es», 
weiss er. Und kann nur zu gut verste-
hen, dass die Menschen auf der Flucht 
ihre Würde bewahren und nicht zu 
Bettelnden werden wollen. 

Dass fast ausschliesslich Frauen und 
Kinder über die Grenze kommen, stimmt 
den Engagierten traurig. «Die Männer 
bleiben zurück», erzählt er. «Der Krieg 
reisst die Familien auseinander.» Im-
merhin: Viele Flüchtlinge bringen ihre 
Haustiere mit über die Grenze. «Dass 
sie ihre Katzen und Hunde nicht alleine 
zurücklassen, trifft mich mitten ins 
Herz», sagt Galek. Und setzt alles da-
ran, einen Platz für Menschen und Tiere 
zu finden. «Ich gebe nicht auf», sagt er. 
Und trotzt dem «unsäglichen Elend des 
Kriegs» bereits mit der nächsten Tat. 
«Ich tue so viel, wie ich kann», erklärt 
Galek entschlossen. Und steckt mit sei-
nem grossen Engagement von Stunde 
zu Stunde mehr Menschen an.

UNTERSTÜTZUNG FÜR  
DIE UKRAINE

Die Facebook-Gruppe «Brugg für 
die Ukraine» koordiniert private 
Hilfstransporte von Brugg nach 
Polen sowie finanzielle Spenden, 
die direkt vor Ort für den Kauf von 
Lebensmitteln und Hygienearti-
keln eingesetzt werden. Spenden 
kann man auf das Konto CH94 
0840 1000 0682 6965 0 (Migros 
Bank, Brugg). Gebraucht werden 
aktuell nebst medizinischem Mate-
rial Schlafsäcke, warme Decken, 
Isomatten, Thermounterwäsche, 
Taschenlampen, Batterien und 
Powerbanks. Auch leere Garagen 
zur Lagerung des Materials sowie 
Sponsorinnen und Sponsoren für 
Transporte werden gesucht.

Dank Unterstützung lebt diese Familie 
nun in einer Wohnung in Breslau

Wollen etwas tun gegen die Ohnmacht: Fredy Diethelm, Jaroslaw Galek, eine 
Spenderin und Emina Weber aus Brugg, hier vor der Abfahrt auf dem Eisi� BILDER: ZVG

Gewerbeverein gibt Kandidaturen für Vorstand bekannt 

Gobeli ist designierter Präsident
Martin Gobeli soll die Nach-
folge von Dietrich Berger als 
Präsident des Gewerbevereins 
Brugg übernehmen. Die Wahl 
erfolgt am 7. April.

STEFAN HALLER

Wie vor einiger Zeit bereits kommuni-
ziert wurde, tritt Dietrich Berger als 
Präsident des Gewerbevereins Brugg 
nach sechsjähriger Amtsdauer zu-
rück. Der Wechsel wurde zur nächs-
ten Generalversammlung angekün-
digt, die am 7. April stattfinden wird. 
Gleichzeitig hat auch Mirco Fritschi 
von der Vispro AG seine Demission auf 
den gleichen Zeitpunkt eingereicht. 
Der Vorstand des Gewerbevereins 
Brugg gibt nun bekannt, wer die 
Nachfolge von Berger und Fritschi 
übernehmen soll. Der Generalver-
sammlung wird Martin Gobeli, Ge-
schäftsstellenleiter der Valiant Bank 
AG in Brugg und ehemaliger Schul-
pflegepräsident, als Nachfolger von 
Dietrich Berger zur Wahl vorschla-
gen. «Mit Martin Gobeli konnten wir 
einen bestens bekannten und vernetz-
ten Brugger für dieses Amt gewin-
nen», schreibt Dietrich Berger. 

Weiter freut sich der Vorstand, als 
Ersatz für Mirco Fritschi im Bereich 
Kommunikation/Marketing Reto 

Wettstein, Geschäftsführer der Prime 
Data AG und Stadtrat von Brugg, zur 
Wahl in den Vorstand vorschlagen zu 
können. «Mit ihm wird ein weiterer in 
Brugg ansässiger und bestens ver-
netzter Unternehmer den Vorstand 
verstärken», so Berger weiter. 

«In gute Hände übergeben»
Als scheidender Präsident freue er 
sich sehr, das «Schiff» in die Hände 

von Martin Gobeli zu übergeben, und 
er sei sich sicher, dass dieser – seine 
Wahl vorausgesetzt – ein guter und er-
folgreicher Präsident sein werde, 
schreibt Berger. Ebenfalls ist er über-
zeugt, dass der Vorstand mit der Wahl 
von Reto Wettstein hervorragend er-
gänzt würde. 

Die 59. GV des Gewerbevereins 
Brugg findet am 7. April bei der Stif-
tung Faro, Spitzmatt, Windisch, statt. 

Präsident: Martin Gobeli� BILD: ZVG Vorstand: Reto Wettstein� BILD: ZVG

Pflegezentrum Süssbach spendet Güter 

Medizinische Hilfs- 
güter für die Ukraine
Das Pflegezentrum Süssbach 
hat für die Unterstützung in 
der Ukraine dringend benö-
tigte medizinische Hilfsgüter 
gesammelt und losgeschickt.

Mitte der vergangenen Woche konnte 
das Süssbach Pflegezentrum in Brugg 
eine Lieferung medizinischer Hilfsgü-
ter für die Ukraine zusammentragen 
und in Richtung ukrainische Bot-
schaft nach Bern losschicken, von wo 
regelmässig Hilfslieferungen in die 
Ukraine starten. «Süssbach» spen-

dete drei Europaletten medizinische 
Handschuhe und fragte innerhalb des 
Gesundheitszentrums Brugg weitere 
Firmen für eine Spende an. So konnte 
einiges gesammelt werden: Dringend 
benötigte Medikamente wie Schmerz-
mittel und Antibiotika, Rollstühle, 
Verbandmaterial, Knie- und Fusspro-
thesen, Einweg-OP-Kleider, Einweg-
Sauerstoffmasken und die medizini-
schen Handschuhe. An der Hilfsaktion 
beteiligt waren die Orthopädie Was-
serschloss, die Praxis Meridiana, das 
Medizinische Zentrum Brugg, die 
Süssbach Therapien und die Apotheke 
Süssbach. � GA

Bereit für den Versand: Schmerzmittel und Antibiotika für die Ukraine� BILD: ZVG
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